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„Die Digitalisierung macht in Bildungshäusern neue Organisationskulturen und -strukturen 

erforderlich. Welche Haltungen, Einstellungen und Werte müssen bewegt werden, damit sich 

im Führungspersonal eine digitale Grundhaltung durchsetzt, die den Bildungsprozess der Teil-

nehmenden in den Mittelpunkt stellt? Gaby Filzmoser entwickelt das Modell für einen digital-

medialen Habitus im Bildungsmanagement, mit dem sowohl die strategische Neuausrichtung 

der Bildungshäuser als auch eine zeitgemäße digitale Bildungsarbeit vorangetrieben werden 

kann.“ (Buchrücken)
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„Digitale Bildung braucht eine digitale Grundhaltung!“ – so lautet das 

Resümee der Autorin in ihrem 2021 in der wbv-Reihe „Erwachsenenbildung 

und lebenslanges Leben“ erschienenen Band „Bildungshäuser im digitalen 

Wandel“. Der Band selbst entspricht einer stark gekürzten und bearbeite-

ten Fassung der 2019 von der Autorin eingereichten Dissertation und 

richtet sich explizit an Bildungsmanager*innen in Bildungseinrichtungen 

mit dem übergeordneten Ziel, „einen Kausalzusammenhang zwischen der 

Einflussnahme der Digitalisierung bzw. der digitalen Bildung auf die Erwach-

senenbildung und den Auswirkungen dieser Einflussnahme auf das Bildungs-

management in Bildungshäusern herzustellen“ (Filzmoser 2021, S. 81).

Im Zentrum der Forschungsarbeit stehen folglich 

die transformativen Auswirkungen der Digitalisie-

rung auf Erwachsenenbildungsorganisationen am 

Beispiel der Arbeitsgemeinschaft Bildungshäuser 

Österreich (kurz ARGE BHÖ)1. Hierfür untersucht 

Gaby Filzmoser, selbst langjährige Geschäfts

führerin der ARGE BHÖ und Leiterin des Geschäfts-

feldes Bildungsmanagement des Kooperativen 

Systems der Österreichischen Erwachsenenbildung 

am bifeb, die Durchdringung der verschiedenen 

Organisationsbereiche mit digitalen Medien und 

1	 Die „Arbeitsgemeinschaft Bildungshäuser Österreich“ versteht sich als ein unabhängiger, gemeinnütziger Verein, dessen (Stand 
2022) 18 Mitglieder „Bildungshäuser in unterschiedlicher Trägerschaft sind (Diözesen, Kammern, Länder, Orden, Vereine). Die 
Bildungshäuser decken ein breites Spektrum an weltanschaulichen Positionen ab, die vom christlich humanistischen bis zu einem 
überkonfessionellen Menschenbild reichen.“ Näheres dazu unter: https://www.arge-bildungshaeuser.at/arge-bhoe/leitbild/; 
Anm.d.Red.

die damit einhergehenden wie erforderlichen Än-

derungen der Werte, Haltungen und Einstellungen 

aller Mitarbeitenden. Zur Diskussion gestellt wer-

den dabei vor allem die sich hieraus ergebenden 

Konflikte sowie Chancen im Bildungsmanagement. 

Angesichts der aktuellen Covid-19-Pandemie re-

sultieren für Personen in Führungspositionen und 

im Bildungsmanagement aus der Arbeit wertvolle 

Ansatzpunkte, um nach der Covid-Krise eigene 

Digitalisierungsstrategien in ihren jeweiligen Ein-

richtungen zu entwickeln.
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Konkret lautet die Leitfrage der Forschungs-

arbeit: Inwiefern verändert sich die Rolle der 

Bildungshäuser und deren Bildungsmanagement 

im Hinblick auf digitale Bildung und welche Ent-

wicklungspotenziale ergeben sich daraus? Ergänzt 

und verdichtet wird die empirische Arbeit um 

Ausführungen zu wesentlichen Bildungsprinzipien, 

die v.a. mit Blick auf digital Lernende ausgelotet 

werden; um Ausführungen zu den Wirkungen der 

Handlungsweisen von Bildungsmanager*innen 

bezogen auf den digitalen Wandel; um Ausfüh-

rungen zu den Chancen und Hindernissen in der 

Praxis aus Sicht der Bildungsmanager*innen und 

zu den sich eröffnenden Entwicklungspotenzialen 

sowie Impulsen und Handlungsempfehlungen, die 

abschließend für die strategische Organisations- 

und Personalentwicklung von Bildungshäusern 

abgeleitet werden.

Das digital-mediale Habitusmodell als 
sozialer Raum – Schlüsselrolle der 
Bildungsmanager*innen

Theoretische Grundlage der Analyse ist das von 

Filzmoser im Rahmen ihrer Forschungsarbeit ent-

wickelte digital-mediale Habitusmodell. Anhand 

dieses Modells werden das Verhalten und Handeln 

der Bildungsmanager*innen im sozialen Raum analy-

siert. Im Fokus stehen dabei das Feld, die Rollen bzw. 

Aufgaben, die Kämpfe um die Ordnung sowie die 

prozessuale digitale Bildung. Mit Schwerpunkt auf 

das Bildungsmanagement werden von der Autorin 

vier Ordnungsdimensionen analysiert, theoretisch 

eingeordnet und konkretisiert: Distinktionen des 

Berufsfeldes Bildungsmanagement; Ordnung des 

Wissens; Dispositionen des Handelns, Denkens und 

Wahrnehmens sowie prozessuale digitale Bildung.

Filzmoser vermag entlang der Untersuchungsergeb-

nisse schlüssig auszuführen, dass Veränderungspro-

zesse von Impulsen bzw. Defensiven der involvierten 

Personen, den Bildungsmanager*innen, abhängig 

sind. Sie prägen mit ihrer Haltung maßgeblich die 

Veränderungsprozesse in Bildungseinrichtungen – 

auch im digitalen Wandel. Des Weiteren gelingt es 

der Arbeit zu zeigen, dass die digitale Transforma-

tion von der Führungsebene sowie der Bildungs-

managementebene bis hinein in die Lehrtätigkeit 

strategisch begleitet werden muss. 

Neue Herausforderungen bergen 
Potenzial für die Arbeit in 
Bildungshäusern

Die Arbeit der Bildungshäuser, die stark von 

analogem Austausch und Kommunikation ge-

prägt ist, steht dabei in keinem Widerspruch zur 

Digitalisierung: Medien können aus Sicht der be-

fragten Bildungsmanager*innen vielmehr die Ver-

netzung fördern und, gezielt eingesetzt, potenzielle 

Teilnehmer*innengruppen neu adressieren. Auch 

berge das Angebot der Bildungshäuser das Poten-

zial, in zielgruppenorientierten Bildungssettings 

digitale Medien bedürfnisorientiert einzusetzen: 

Das Spektrum kann dabei von Präsenzangeboten 

mit der Integration digitaler Medien über Blended-

Learning-Angebote oder Hybridveranstaltungen bis 

hin zu unterstützenden Serviceleistungen für selbst-

gesteuertes Lernen und Lernkooperationen reichen. 

Reine Online-Veranstaltungen würden sich dagegen 

für nicht erstrebenswert erweisen, weil diese nicht 

dem Bildungsverständnis der ARGE Bildungshäuser 

entsprechen würden. 

Vielmehr könnten sich Bildungshäuser mit Bildungs-

angeboten, die längere Zeitspannen umfassen, als 

eine entschleunigende Alternative positionieren 

und sich so dem Trend zur schnellen Wissensgene-

rierung entgegenstellen. Auch gelte es, so ein wei-

teres Ergebnis der Befragung, die Individualisierung 

der Lernangebote als Zukunftsaufgabe weiterhin 

verstärkt wahrzunehmen, denn im Blickpunkt der 

Arbeit in den Bildungshäusern stehen der Mensch 

und seine Bedürfnisse. Der kontrovers diskutierte 

Begriff „Digitale Bildung“ scheint in dieser huma-

nistischen Konnotation angemessen. 

Für das Bildungsmanagement ergeben sich aus 

der zunehmenden Digitalisierung vielfältige, teils 

spezielle Aufgaben mit neuen geforderten Exper-

tisen wie zum Beispiel im Bereich Marketing oder 

in der Aufbereitung medialer Lerninhalte. Räume, 

ob real oder virtuell, sollten sich den Bedürfnissen 

der Lernenden und dem Lernangebot anpassen 

können. Die aus dem Bibliotheksbereich vorge-

schlagene Strukturierung mit unterschiedlichen 

Zonen und Nutzungsmöglichkeiten bietet hierzu 

Anregungen. So schreibt Filzmoser: „Die Ansprüche 

an den Lernraum sind vor allem Flexibilität in Bezug 

auf das Mobiliar und methodische und technische 
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Hilfsmittel“ (ebd., S. 206). Unterschieden werden 

folgende Funktionsräume bzw. -zonen: Lernraum, 

Ruheraum, Inspirationsraum und ein Treffpunkt für 

informellen Austausch (vgl. Stang 2016, S. 90). Für 

die Bildungshäuser regt Filzmoser, in Anlehnung an 

das Konzept des Selbstlernzentrums oder Learning 

Center, eine Öffnung als Lernort mit der Chance 

zum Austausch und Kommunikation an. 

Fazit und Ausblick

Bildungseinrichtungen benötigen für die digitale 

Transformation eine digitale Strategie, die Haltun-

gen, Werte und Ethik der eigenen Organisationskul-

tur einbezieht. Eine strategische Neupositionierung 

schafft einen Rahmen und besitzt eine identitäts-

stiftende Funktion. Die sich hieraus ergebende 

digitale Grundhaltung kann je nach Bildungsein-

richtung variieren. Gemein ist allen Akteurinnen 

und Akteuren in den Bildungshäusern, Lernprozesse 

unterstützen und den Bedürfnissen der Lernenden 

gerecht werden zu wollen.

Der Autorin gelingt es, vor dem Hintergrund des 

digital-medialen Habitusmodells das Spannungs-

feld des digitalen Wandels in der Arbeit von 

Bildungsmanager*innen in Bildungshäusern zu ana-

lysieren, detailliert deren Facetten zu skizzieren und 

die Schlüsselrolle der Bildungsmanager*innen mit 

ihren Handlungsoptionen in diesen Veränderungs-

prozessen herauszuarbeiten. Das vorgelegte Modell 

und die präsentierten Analysen eignen sich für alle 

Bildungseinrichtungen, die ihre Organisationskultur 

aufgrund des digitalen Wandels strukturiert verän-

dern und gestalten wollen.
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